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Gesamtmasse über 7,5 t sowie Anhänger hinter Lastkraftwagen nicht geführt
werden. 2Das Verbot gilt nicht für
1. kombinierten Güterverkehr Schiene-Straße vom Versender bis zum nächst-
gelegenen geeigneten Verladebahnhof oder vom nächstgelegenen geeig-
neten Entladebahnhof bis zum Empfänger, jedoch nur bis zu einer Ent-
fernung von 200 km,

1a. kombinierten Güterverkehr Hafen-Straße zwischen Belade- oder Entlade-
stelle und einem innerhalb eines Umkreises von höchstens 150 Kilometern
gelegenen Hafen (An- oder Abfuhr),

2. die Beförderung von
a) frischer Milch und frischen Milcherzeugnissen,
b) frischem Fleisch und frischen Fleischerzeugnissen,
c) frischen Fischen, lebenden Fischen und frischen Fischerzeugnissen,
d) leicht verderblichem Obst und Gemüse,

3. die Beförderung von Material der Kategorie 1 nach Artikel 8 und Material
der Kategorie 2 nach Artikel 9 Buchstabe f Ziffer i der Verordnung (EG)
Nr. 1069/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Okto-
ber 2009 mit Hygienevorschriften für nicht für den menschlichen Verzehr
bestimmte tierische Nebenprodukte und zur Aufhebung der Verordnung
(EG) Nr. 1774/2002 (Verordnung über tierische Nebenprodukte) (ABl. L
300 vom 14.11.2009, S. 1; L 348 vom 4.12.2014, S. 31),

4. den Einsatz von Bergungs-, Abschlepp- und Pannenhilfsfahrzeugen im Falle
eines Unfalles oder eines sonstigen Notfalles,

5. den Transport von lebenden Bienen,
6. Leerfahrten, die im Zusammenhang mit Fahrten nach den Nummern 2 bis 5
stehen,

7. Fahrten mit Fahrzeugen, die nach dem Bundesleistungsgesetz herangezogen
werden. Dabei ist der Leistungsbescheid mitzuführen und auf Verlangen
zuständigen Personen zur Prüfung auszuhändigen.

(4) Feiertage im Sinne des Absatzes 3 sind
Neujahr;
Karfreitag;
Ostermontag;
Tag der Arbeit (1. Mai);
Christi Himmelfahrt;
Pfingstmontag;
Fronleichnam, jedoch nur in Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und im Saarland;
Tag der deutschen Einheit (3. Oktober);
Reformationstag (31. Oktober) in Brandenburg, Bremen, Hamburg, Meck-
lenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-
Holstein und Thüringen;
Allerheiligen (1. November), jedoch nur in Baden-Württemberg, Bayern,
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und im Saarland;
1. und 2. Weihnachtstag.
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§ 31 Sport und Spiel. (1) 1 Sport und Spiel auf der Fahrbahn, den Seiten-
streifen und auf Radwegen sind nicht erlaubt. 2 Satz 1 gilt nicht, soweit dies
durch ein die zugelassene Sportart oder Spielart kennzeichnendes Zusatzzei-
chen angezeigt ist.
(2) 1Durch das Zusatzzeichen

wird das Inline-Skaten und Rollschuhfahren zugelassen. 2Das Zusatzzeichen
kann auch allein angeordnet sein. 3Wer sich dort mit Inline-Skates oder Roll-
schuhen fortbewegt, hat sich mit äußerster Vorsicht und unter besonderer
Rücksichtnahme auf den übrigen Verkehr am rechten Rand in Fahrtrichtung
zu bewegen und Fahrzeugen das Überholen zu ermöglichen.

§ 32 Verkehrshindernisse. (1) 1Es ist verboten, die Straße zu beschmutzen
oder zu benetzen oder Gegenstände auf Straßen zu bringen oder dort liegen zu
lassen, wenn dadurch der Verkehr gefährdet oder erschwert werden kann. 2Wer
für solche verkehrswidrigen Zustände verantwortlich ist, hat diese unverzüglich
zu beseitigen und diese bis dahin ausreichend kenntlich zu machen. 3Verkehrs-
hindernisse sind, wenn nötig (§ 17 Absatz 1), mit eigener Lichtquelle zu
beleuchten oder durch andere zugelassene lichttechnische Einrichtungen
kenntlich zu machen.
(2) Sensen, Mähmesser oder ähnlich gefährliche Geräte sind wirksam zu

verkleiden.

§ 33 Verkehrsbeeinträchtigungen. (1) 1Verboten ist
1. der Betrieb von Lautsprechern,
2. das Anbieten von Waren und Leistungen aller Art auf der Straße,
3. außerhalb geschlossener Ortschaften jede Werbung und Propaganda durch
Bild, Schrift, Licht oder Ton,

wenn dadurch am Verkehr Teilnehmende in einer den Verkehr gefährdenden
oder erschwerenden Weise abgelenkt oder belästigt werden können. 2Auch
durch innerörtliche Werbung und Propaganda darf der Verkehr außerhalb
geschlossener Ortschaften nicht in solcher Weise gestört werden.
(2) 1Einrichtungen, die Zeichen oder Verkehrseinrichtungen (§§ 36 bis 43

in Verbindung mit den Anlagen 1 bis 4) gleichen, mit ihnen verwechselt
werden können oder deren Wirkung beeinträchtigen können, dürfen dort
nicht angebracht oder sonst verwendet werden, wo sie sich auf den Verkehr
auswirken können. 2Werbung und Propaganda in Verbindung mit Verkehrs-
zeichen und Verkehrseinrichtungen sind unzulässig.
(3) Ausgenommen von den Verboten des Absatzes 1 Satz 1 Nummer 3 und

des Absatzes 2 Satz 2 sind in der Hinweisbeschilderung für Nebenbetriebe an
den Bundesautobahnen und für Autohöfe die Hinweise auf Dienstleistungen,
die unmittelbar den Belangen der am Verkehr Teilnehmenden auf den Bundes-
autobahnen dienen.
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§ 34 Unfall. (1) Nach einem Verkehrsunfall hat, wer daran beteiligt ist,
1. unverzüglich zu halten,
2. den Verkehr zu sichern und bei geringfügigem Schaden unverzüglich beiseite
zu fahren,

3. sich über die Unfallfolgen zu vergewissern,
4. Verletzten zu helfen (§ 323c des Strafgesetzbuchs1)),
5. anderen am Unfallort anwesenden Beteiligten und Geschädigten
a) anzugeben, dass man am Unfall beteiligt war und
b) auf Verlangen den eigenen Namen und die eigene Anschrift anzugeben
sowie den eigenen Führerschein und den Fahrzeugschein vorzuweisen
und nach bestem Wissen Angaben über die Haftpflichtversicherung zu
machen,

6. a) so lange am Unfallort zu bleiben, bis zugunsten der anderen Beteiligten
und Geschädigten die Feststellung der Person, des Fahrzeugs und der Art
der Beteiligung durch eigene Anwesenheit ermöglicht wurde oder

b) eine nach den Umständen angemessene Zeit zu warten und am Unfallort
den eigenen Namen und die eigene Anschrift zu hinterlassen, wenn
niemand bereit war, die Feststellung zu treffen,

7. unverzüglich die Feststellungen nachträglich zu ermöglichen, wenn man sich
berechtigt, entschuldigt oder nach Ablauf der Wartefrist (Nummer 6 Buch-
stabe b) vom Unfallort entfernt hat. Dazu ist mindestens den Berechtigten
(Nummer 6 Buchstabe a) oder einer nahe gelegenen Polizeidienststelle mit-
zuteilen, dass man am Unfall beteiligt gewesen ist, und die eigene Anschrift,
den Aufenthalt sowie das Kennzeichen und den Standort des beteiligten
Fahrzeugs anzugeben und dieses zu unverzüglichen Feststellungen für eine
zumutbare Zeit zur Verfügung zu halten.

(2) Beteiligt an einem Verkehrsunfall ist jede Person, deren Verhalten nach
den Umständen zum Unfall beigetragen haben kann.
(3) Unfallspuren dürfen nicht beseitigt werden, bevor die notwendigen Fest-

stellungen getroffen worden sind.

§ 35 Sonderrechte. (1) Von den Vorschriften dieser Verordnung sind die
Bundeswehr, die Bundespolizei, die Feuerwehr, der Katastrophenschutz, die
Polizei und der Zolldienst befreit, soweit das zur Erfüllung hoheitlicher Auf-
gaben dringend geboten ist.
(1a) Absatz 1 gilt entsprechend für ausländische Beamte, die auf Grund

völkerrechtlicher Vereinbarungen zur Nacheile oder Observation im Inland
berechtigt sind.
(2) Dagegen bedürfen diese Organisationen auch unter den Voraussetzungen

des Absatzes 1 der Erlaubnis,
1. wenn sie mehr als 30 Kraftfahrzeuge im geschlossenen Verband (§ 27) fahren
lassen wollen,

2. im Übrigen bei jeder sonstigen übermäßigen Straßenbenutzung mit Aus-
nahme der nach § 29 Absatz 3 Satz 2.

1)Nr. 6.
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(3) Die Bundeswehr ist über Absatz 2 hinaus auch zu übermäßiger Straßen-
benutzung befugt, soweit Vereinbarungen getroffen sind.
(4) Die Beschränkungen der Sonderrechte durch die Absätze 2 und 3 gelten

nicht bei Einsätzen anlässlich von Unglücksfällen, Katastrophen und Störungen
der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung sowie in den Fällen der Artikel 91
und 87a Absatz 4 des Grundgesetzes sowie im Verteidigungsfall und im Span-
nungsfall.
(5) Die Truppen der nichtdeutschen Vertragsstaaten des Nordatlantikpaktes

sowie der Mitgliedstaaten der Europäischen Union ausgenommen Deutschland
sind im Falle dringender militärischer Erfordernisse von den Vorschriften dieser
Verordnung befreit, von den Vorschriften des § 29 allerdings nur, soweit für
diese Truppen Sonderregelungen oder Vereinbarungen bestehen.
(5a) Fahrzeuge des Rettungsdienstes sind von den Vorschriften dieser Ver-

ordnung befreit, wenn höchste Eile geboten ist, um Menschenleben zu retten
oder schwere gesundheitliche Schäden abzuwenden.
(6) 1 Fahrzeuge, die dem Bau, der Unterhaltung oder Reinigung der Straßen

und Anlagen im Straßenraum oder der Müllabfuhr dienen und durch weiß-rot-
weiße Warneinrichtungen gekennzeichnet sind, dürfen auf allen Straßen und
Straßenteilen und auf jeder Straßenseite in jeder Richtung zu allen Zeiten
fahren und halten, soweit ihr Einsatz dies erfordert, zur Reinigung der Geh-
wege jedoch nur, wenn die zulässige Gesamtmasse bis zu 2,8 t beträgt. 2Dassel-
be gilt auch für Fahrzeuge zur Reinigung der Gehwege, deren zulässige
Gesamtmasse 3,5 t nicht übersteigt und deren Reifeninnendruck nicht mehr als
3 bar beträgt. 3Dabei ist sicherzustellen, dass keine Beschädigung der Gehwege
und der darunter liegenden Versorgungsleitungen erfolgen kann. 4Personen,
die hierbei eingesetzt sind oder Straßen oder in deren Raum befindliche
Anlagen zu beaufsichtigen haben, müssen bei ihrer Arbeit außerhalb von Geh-
wegen und Absperrungen auffällige Warnkleidung tragen.
(7) Messfahrzeuge der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom-

munikation, Post und Eisenbahn (§ 1 des Gesetzes über die Bundesnetzagentur)
dürfen auf allen Straßen und Straßenteilen zu allen Zeiten fahren und halten,
soweit ihr hoheitlicher Einsatz dies erfordert.
(7a) 1Fahrzeuge von Unternehmen, die Universaldienstleistungen nach § 11

des Postgesetzes in Verbindung mit § 1 Nummer 1 der Post-Universaldienst-
leistungsverordnung erbringen oder Fahrzeuge von Unternehmen, die in deren
Auftrag diese Universaldienstleistungen erbringen (Subunternehmer), dürfen
abweichend von Anlage 2 Nummer 21 (Zeichen 242.1) Fußgängerzonen auch
außerhalb der durch Zusatzzeichen angeordneten Zeiten für Anlieger- und
Anlieferverkehr benutzen, soweit dies zur zeitgerechten Leerung von Briefkäs-
ten oder zur Abholung von Briefen in stationären Einrichtungen erforderlich
ist. 2 Ferner dürfen die in Satz 1 genannten Fahrzeuge abweichend von § 12
Absatz 4 Satz 1 und Anlage 2 Nummer 62 (Zeichen 283), Nummer 63 (Zei-
chen 286) und Nummer 64 (Zeichen 290.1) in einem Bereich von 10 m vor
oder hinter einem Briefkasten auf der Fahrbahn auch in zweiter Reihe kurz-
fristig parken, soweit dies mangels geeigneter anderweitiger Parkmöglichkeiten
in diesem Bereich zum Zwecke der Leerung von Briefkästen erforderlich ist.
3Die Sätze 1 und 2 gelten nur, soweit ein Nachweis zum Erbringen der Uni-
versaldienstleistung oder zusätzlich ein Nachweis über die Beauftragung als
Subunternehmer im Fahrzeug jederzeit gut sichtbar ausgelegt oder angebracht

142

2 StVO § 35 Straßenverkehrs-Ordnung



ist. 4 § 2 Absatz 3 in Verbindung mit Anhang 3 Nummer 7 der Verordnung zur
Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge mit geringem Beitrag zur Schadstoffbelas-
tung vom 10. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2218), die durch Artikel 1 der
Verordnung vom 5. Dezember 2007 (BGBl. I S. 2793) geändert worden ist, ist
für die in Satz 1 genannten Fahrzeuge nicht anzuwenden.
(8) Die Sonderrechte dürfen nur unter gebührender Berücksichtigung der

öffentlichen Sicherheit und Ordnung ausgeübt werden.
(9) Wer ohne Beifahrer ein Einsatzfahrzeug der Behörden und Organisatio-

nen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) führt und zur Nutzung des BOS-Funks
berechtigt ist, darf unbeschadet der Absätze 1 und 5a abweichend von § 23
Absatz 1a ein Funkgerät oder das Handteil eines Funkgerätes aufnehmen und
halten.

II. Zeichen und Verkehrseinrichtungen

§ 36 Zeichen und Weisungen der Polizeibeamten. (1) 1Die Zeichen und
Weisungen der Polizeibeamten sind zu befolgen. 2 Sie gehen allen anderen
Anordnungen und sonstigen Regeln vor, entbinden den Verkehrsteilnehmer
jedoch nicht von seiner Sorgfaltspflicht.
(2) An Kreuzungen ordnet an:

1. Seitliches Ausstrecken eines Armes oder beider Arme quer zur Fahrtrich-
tung: „Halt vor der Kreuzung“.
Der Querverkehr ist freigegeben.
Wird dieses Zeichen gegeben, gilt es fort, solange in der gleichen Richtung
gewinkt oder nur die Grundstellung beibehalten wird. Der freigegebene
Verkehr kann nach den Regeln des § 9 abbiegen, nach links jedoch nur,
wenn er Schienenfahrzeuge dadurch nicht behindert.

2. Hochheben eines Arms:
„Vor der Kreuzung auf das nächste Zeichen warten“,
für Verkehrsteilnehmer in der Kreuzung: „Kreuzung räumen“.
(3) Diese Zeichen können durch Weisungen ergänzt oder geändert werden.
(4) An anderen Straßenstellen, wie an Einmündungen und an Fußgänger-

überwegen, haben die Zeichen entsprechende Bedeutung.
(5) 1Polizeibeamte dürfen Verkehrsteilnehmer zur Verkehrskontrolle ein-

schließlich der Kontrolle der Verkehrstüchtigkeit und zu Verkehrserhebungen
anhalten. 2Das Zeichen zum Anhalten kann auch durch geeignete technische
Einrichtungen am Einsatzfahrzeug, eine Winkerkelle oder eine rote Leuchte
gegeben werden. 3Mit diesen Zeichen kann auch ein vorausfahrender Ver-
kehrsteilnehmer angehalten werden. 4Die Verkehrsteilnehmer haben die An-
weisungen der Polizeibeamten zu befolgen.

§ 37 Wechsellichtzeichen, Dauerlichtzeichen und Grünpfeil.
(1) 1Lichtzeichen gehen Vorrangregeln und Vorrang regelnden Verkehrszei-
chen vor. 2Wer ein Fahrzeug führt, darf bis zu 10 m vor einem Lichtzeichen
nicht halten, wenn es dadurch verdeckt wird.
(2) 1Wechsellichtzeichen haben die Farbfolge Grün – Gelb – Rot – Rot und

Gelb (gleichzeitig) – Grün. 2Rot ist oben, Gelb in der Mitte und Grün unten.
1. An Kreuzungen bedeuten:
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Grün: „Der Verkehr ist freigegeben“.
Er kann nach den Regeln des § 9 abbiegen, nach links jedoch nur, wenn er
Schienenfahrzeuge dadurch nicht behindert.
Grüner Pfeil: „Nur in Richtung des Pfeils ist der Verkehr freigegeben“.
Ein grüner Pfeil links hinter der Kreuzung zeigt an, dass der Gegenverkehr
durch Rotlicht angehalten ist und dass, wer links abbiegt, die Kreuzung in
Richtung des grünen Pfeils ungehindert befahren und räumen kann.
Gelb ordnet an: „Vor der Kreuzung auf das nächste Zeichen warten“.
Keines dieser Zeichen entbindet von der Sorgfaltspflicht.
Rot ordnet an: „Halt vor der Kreuzung“.
Nach dem Anhalten ist das Abbiegen nach rechts auch bei Rot erlaubt, wenn
rechts neben dem Lichtzeichen Rot ein Schild mit grünem Pfeil auf schwar-
zem Grund (Grünpfeil) angebracht ist.
Durch das Zeichen

wird der Grünpfeil auf den Radverkehr beschränkt. Wer ein Fahrzeug führt,
darf nur aus dem rechten Fahrstreifen abbiegen. Soweit der Radverkehr die
Lichtzeichen für den Fahrverkehr zu beachten hat, dürfen Rad Fahrende
auch aus einem am rechten Fahrbahnrand befindlichen Radfahrstreifen oder
aus straßenbegleitenden, nicht abgesetzten, baulich angelegten Radwegen
abbiegen. Dabei muss man sich so verhalten, dass eine Behinderung oder
Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer, insbesondere des Fußgänger- und
Fahrzeugverkehrs der freigegebenen Verkehrsrichtung, ausgeschlossen ist.
Schwarzer Pfeil auf Rot ordnet das Halten, schwarzer Pfeil auf Gelb das
Warten nur für die angegebene Richtung an.
Ein einfeldiger Signalgeber mit Grünpfeil zeigt an, dass bei Rot für die
Geradeaus-Richtung nach rechts abgebogen werden darf.

2. An anderen Straßenstellen, wie an Einmündungen und an Markierungen für
den Fußgängerverkehr, haben die Lichtzeichen entsprechende Bedeutung.

3. Lichtzeichenanlagen können auf die Farbfolge Gelb – Rot beschränkt sein.
4. Für jeden von mehreren markierten Fahrstreifen (Zeichen 295, 296 oder
340) kann ein eigenes Lichtzeichen gegeben werden. Für Schienenbahnen
können besondere Zeichen, auch in abweichenden Phasen, gegeben werden;
das gilt auch für Omnibusse des Linienverkehrs und nach dem Personenbe-
förderungsrecht mit dem Schulbus-Zeichen zu kennzeichnende Fahrzeuge
des Schüler- und Behindertenverkehrs, wenn diese einen vom übrigen Ver-
kehr freigehaltenen Verkehrsraum benutzen; dies gilt zudem für Kranken-
fahrzeuge, Fahrräder, Taxen und Busse im Gelegenheitsverkehr, soweit diese
durch Zusatzzeichen dort ebenfalls zugelassen sind.
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5. Gelten die Lichtzeichen nur für zu Fuß Gehende oder nur für Rad Fahrende,
wird das durch das Sinnbild „Fußgänger“ oder „Radverkehr“ angezeigt. Für
zu Fuß Gehende ist die Farbfolge Grün – Rot – Grün; für Rad Fahrende
kann sie so sein. Wechselt Grün auf Rot, während zu Fuß Gehende die
Fahrbahn überschreiten, haben sie ihren Weg zügig fortzusetzen.

6.Wer ein Rad fährt, hat die Lichtzeichen für den Fahrverkehr zu beachten.
Davon abweichend sind auf Radverkehrsführungen die besonderen Licht-
zeichen für den Radverkehr zu beachten. An Lichtzeichenanlagen mit Rad-
verkehrsführungen ohne besondere Lichtzeichen für Rad Fahrende müssen
Rad Fahrende bis zum 31. Dezember 2016 weiterhin die Lichtzeichen für zu
Fuß Gehende beachten, soweit eine Radfahrerfurt an eine Fußgängerfurt
grenzt.

(3) 1Dauerlichtzeichen über einem Fahrstreifen sperren ihn oder geben ihn
zum Befahren frei.
2Rote gekreuzte Schrägbalken ordnen an:
„Der Fahrstreifen darf nicht benutzt werden“.
3Ein grüner, nach unten gerichteter Pfeil bedeutet:
„Der Verkehr auf dem Fahrstreifen ist freigegeben“.
4Ein gelb blinkender, schräg nach unten gerichteter Pfeil ordnet an:
„Fahrstreifen in Pfeilrichtung wechseln“.
(4) Wo Lichtzeichen den Verkehr regeln, darf nebeneinander gefahren wer-

den, auch wenn die Verkehrsdichte das nicht rechtfertigt.
(5) Wer ein Fahrzeug führt, darf auf Fahrstreifen mit Dauerlichtzeichen nicht

halten.

§ 38 Blaues Blinklicht und gelbes Blinklicht. (1) 1Blaues Blinklicht zu-
sammen mit dem Einsatzhorn darf nur verwendet werden, wenn höchste Eile
geboten ist, um Menschenleben zu retten oder schwere gesundheitliche Schä-
den abzuwenden, eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung
abzuwenden, flüchtige Personen zu verfolgen oder bedeutende Sachwerte zu
erhalten.
2Es ordnet an:
„Alle übrigen Verkehrsteilnehmer haben sofort freie Bahn zu schaffen“.
(2) Blaues Blinklicht allein darf nur von den damit ausgerüsteten Fahrzeugen

und nur zur Warnung an Unfall- oder sonstigen Einsatzstellen, bei Einsatz-
fahrten oder bei der Begleitung von Fahrzeugen oder von geschlossenen Ver-
bänden verwendet werden.
(3) 1Gelbes Blinklicht warnt vor Gefahren. 2Es kann ortsfest oder von Fahr-

zeugen aus verwendet werden. 3Die Verwendung von Fahrzeugen aus ist nur
zulässig, um vor Arbeits- oder Unfallstellen, vor ungewöhnlich langsam fahren-
den Fahrzeugen oder vor Fahrzeugen mit ungewöhnlicher Breite oder Länge
oder mit ungewöhnlich breiter oder langer Ladung zu warnen.

§ 39 Verkehrszeichen. (1) Angesichts der allen Verkehrsteilnehmern oblie-
genden Verpflichtung, die allgemeinen und besonderen Verhaltensvorschriften
dieser Verordnung eigenverantwortlich zu beachten, werden örtliche Anord-
nungen durch Verkehrszeichen nur dort getroffen, wo dies auf Grund der
besonderen Umstände zwingend geboten ist.
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(1a) Innerhalb geschlossener Ortschaften ist abseits der Vorfahrtstraßen (Zei-
chen 306) mit der Anordnung von Tempo 30-Zonen (Zeichen 274.1) zu
rechnen.
(1b) Innerhalb geschlossener Ortschaften ist abseits der Vorfahrtstraßen (Zei-

chen 306) mit der Anordnung von Fahrradzonen (Zeichen 244.3) zu rechnen.
(2) 1Regelungen durch Verkehrszeichen gehen den allgemeinen Verkehrs-

regeln vor. 2Verkehrszeichen sind Gefahrzeichen, Vorschriftzeichen und Richt-
zeichen. 3Als Schilder stehen sie regelmäßig rechts. 4Gelten sie nur für einzelne
markierte Fahrstreifen, sind sie in der Regel über diesen angebracht.
(3) 1Auch Zusatzzeichen sind Verkehrszeichen. 2Zusatzzeichen zeigen auf

weißem Grund mit schwarzem Rand schwarze Sinnbilder, Zeichnungen oder
Aufschriften, soweit nichts anderes bestimmt ist. 3 Sie sind unmittelbar, in der
Regel unter dem Verkehrszeichen, auf das sie sich beziehen, angebracht.
(4) 1Verkehrszeichen können auf einer weißen Trägertafel aufgebracht sein.

2Abweichend von den abgebildeten Verkehrszeichen können in Wechselver-
kehrszeichen die weißen Flächen schwarz und die schwarzen Sinnbilder und
der schwarze Rand weiß sein, wenn diese Zeichen nur durch Leuchten erzeugt
werden.
(5) 1Auch Markierungen und Radverkehrsführungsmarkierungen sind Ver-

kehrszeichen. 2 Sie sind grundsätzlich weiß. 3Nur als vorübergehend gültige
Markierungen sind sie gelb; dann heben sie die weißen Markierungen auf.
4Gelbe Markierungen können auch in Form von Markierungsknopfreihen,
Markierungsleuchtknopfreihen oder als Leitschwellen oder Leitborde aus-
geführt sein. 5Leuchtknopfreihen gelten nur, wenn sie eingeschaltet sind. 6Alle
Linien können durch gleichmäßig dichte Markierungsknopfreihen ersetzt wer-
den. 7 In verkehrsberuhigten Geschäftsbereichen (§ 45 Absatz 1d) können Fahr-
bahnbegrenzungen auch mit anderen Mitteln, insbesondere durch Pflasterlini-
en, ausgeführt sein. 8 Schriftzeichen und die Wiedergabe von Verkehrszeichen
auf der Fahrbahn dienen dem Hinweis auf ein angebrachtes Verkehrszeichen.
(6) 1Verkehrszeichen können an einem Fahrzeug angebracht sein. 2 Sie gel-

ten auch während das Fahrzeug sich bewegt. 3 Sie gehen den Anordnungen der
ortsfest angebrachten Verkehrszeichen vor.
(7) Werden Sinnbilder auf anderen Verkehrszeichen als den in den Anlagen 1

bis 3 zu den §§ 40 bis 42 dargestellten gezeigt, so bedeuten die Sinnbilder:

Kraftwagen und sonstige
mehrspurige Kraftfahr-

zeuge

Kraftfahrzeuge mit einer
zulässigen Gesamtmasse
über 3,5 t, einschließlich
ihrer Anhänger, und
Zugmaschinen, aus-
genommen Personen-
kraftwagen und Kraft-

omnibusse

Radverkehr

146

2 StVO § 39 Straßenverkehrs-Ordnung



Fahrrad zum Transport
von Gütern oder Per-
sonen – Lastenfahrrad

Fußgänger Reiter

Viehtrieb Straßenbahn Kraftomnibus

Personenkraftwagen Personenkraftwagen oder
Krafträder mit Beiwagen,
die mit mindestens drei
Personen besetzt sind –
mehrfachbesetzte Per-
sonenkraftwagen

Personenkraftwagen mit
Anhänger

Lastkraftwagen mit An-
hänger

Wohnmobil Kraftfahrzeuge und Zü-
ge, die nicht schneller als
25 km/h fahren können

oder dürfen

Krafträder, auch mit Bei-
wagen, Kleinkrafträder

und Mofas

Mofas Einsitzige zweirädrige
Kleinkrafträder mit elek-
trischem Antrieb, der
sich auf eine bauartbe-
dingte Geschwindigkeit
von nicht mehr als 25
km/h selbsttätig abregelt

– E-Bikes –
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